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über unser FFV-Clubmitglied Werner Czarnecki 

Vor knapp 40 Jahren machte Natur- und Tierfilmer Werner 
Czarnecki sein Hobby zum Beruf. Seither drehte er etliche 
Dokumentarfilme, unter anderem für den HR und den NDR. 
Foto: Bergmann 

Geduld spielt große Rolle 
Naturfilmer Werner Czarnecki setzt pädagogischen Wert seiner Filme über Gewinnmaximierung 

Von Per Bergmann 

GROSSKROTZENBURG • Anfang 
der 70er Jahre sammelte der 
Großkrotzenburger Natur- und 
Tierfilmer Werner Czarnecki sei­
ne ersten Erfahrungen mit einer 
Super-8-Kamera. Das Geschenk 
seiner Frau legte den Grund­
stein für eine beeindruckende 
Karriere als Filmemacher. 

.Meine Frau hatte damals 
einen guten Riecher", be­
merkt Czarnecki. Mit dieser 
Schmalfilm-Kamera sammel­
te er seine ersten Erfahrun­
gen .• Das Filmen entwickelte 
sich schnell zu meinem Lieb­
lingshobby. Ich hatte großen 
spa& mit meiner Super-8." 
Während eines Besuchs in ei­
nem amerikanischen Oub in 
Butzbach stieß Czarnecki auf 
sein nächstes Objekt der Be­
gierde: eine Canon Auto­
zoom 1218 .• Ich wollte diese 
Kamera unbedingt haben 
und investierte." Weil die 
Entwicklung der Technfä 
schon damals schnell voran­
schritt, begann auch für 
Czarnecki 1980 das 16-Mili-

meter-Zeitalter - und damit 
sein Einstieg in des Fernseh­
format. 

Mit einem entsprechenden 
neuen Lieblingsspielzeug 
drehte er Urlaubsfilme. un­
ter anderem in Dänemark, 
Italien und Norwegen .• Da­
mals war es immer ein Hobby 
für mich, aber ich investierte 
immer mehr Zeit dafür, 
schrieb bereits meine ersten 
kleinen Drehbücher und 
Schnitt meine eigenen Fil­
me." Czarnecki fasste sich ein 
Herz und wagte den Versuch, 
seine Filme dem Norddeut­
schen Rundfunk (NDR) vor­
zuführen .• Der NDR war da­
mals führend in Sachen Na­
turfilme. Da waren echte Pro­
fis am Werk". erinnert sich 
der heute 76-Jährige. 

Bei zwei Fernsehgrößen, 
die damals für den NDR arbei­
teten, Dr. Ulrich Nebelsiek 
und Beatrice Nolte, stießen 
die Streifen des in Fulda gebo­
renen Czarnecki auf großes 
Interesse. Verglichen mit den 
damals verwendeten Aufnah­
men für Fernsehfilme hatten 

die Streifen des Hobbyfilmers 

ein erstaunlich hohes Ni­
veau .• Sie fanden vor allem 
einen meiner Nor�egen-Fil· 
me gut und stellten mir in 
Aussicht, diesen für eine Sen­
dung zu übernehmen." Mit 
einem einzigen zehnmi· 
nütigen Film konnte Czarne­
cki in der Folge alle bisheri­
gen Ausgaben für sein Hobby 
decken. 

Diese erste Erfahrung, dass 
man mit dem Filmen „gutes 
Geld verdienen" kann, mach­
te ihm Mut. Die Zuversicht 
wuchs und Czarnecki be­
schloss, sein Hobby zum Be­
ruf zu machen. Noch heute 
ist er dem NDR dankbar. Hier 
fanden seine Filme in den 
Sendereihen .Natur und Frei­
zeit" und .In Sachen Natur" 
eine erste große Bühne. Der 
Großkrotzenburger bezeich­
net Nebelsiek bis heute als 
seinen größten Förderer. Die­
ser habe zugesichert, ihm 

weitere Filme abzunehmen.

„Er verpasste mir den letzten

Schliff in Sachen Schnittge­

staltung. Ich habe viel von

ihm gelernt ... lm Lau_fe
 der

Zeir entwickelte sich eme gu-

te Freundschaft. In den fol­
genden Jahren wurden die 
von Czarnecki bespielten 
Sendereihen nach und nach 
gestrichen .• Bis heute gibt es 
zu wenige Plattformen für 
Naturfilme", beklagt der Fil­
memacher. Seit je her wollte 
er .die Natur den Menschen 
näher bringen". Der pädago­
gische Aspekt spiele bei der 
Motivation für seine Arbeit 
eine wichtige Rolle .• Heutzu­
tage machen es sich viele Sen­
der viel zu leicht und drehen 
ihre Tierfilme beispielsweise 
einfach im Zoo. Das mini­
miert die Kosten natürlich 
immens." 

Die Ergebnisse seien mit ei­
nem richtigen TierfiJm aller­
dings nicht annähernd ver­

gleichbar. Bei diesen Forma­
ten gehe es einzig um Ge­
winnmaximierung, ist sich 
Czarnecki sicher. Der Zoo die­
ne sozusagen als Tierfilm­
Discounter. 

.Die Menschen unterschät­
zen die Arbeit, die in einem 
guten 30-minütigen Film 
steckt." In seine Streifen, die 
zuletzt vom Hessischen 

Rundfunk (HR} ausgestrahlt 

wurden und 30 bis 45 Minu­
ten lang sind, habe er .mm· 
destens ein Jahr" Drehzeit so­
wie .mehrere Monate für die 
Nachbearbeitung", Schnitt 
und Ton, investiert. Tierfilme 
seien .das zeitaufwändigste 
überhaupt". Geduld spielt da­
bei naturgemäß eine große 
Rolle: .Häufig heißt es ein­

fach warten, warten, war­
ten·. 

Doch was macht einen gu­
ten Tier- und Naturfilm aus? 
.Er liefert ansprechende Na­
turbilder und hat sowohl in­
formative als auch pädagogi­
sche Aspekte". fasst es Czar­
necki zusammen. Vor fünf 
Jahren kam der HR ersanaJs 
auf den Großkrotzenburger 
zu. An mehreren Senderei­
hen war Czarnecki seitdem 
beteiligt. 

Der aktuelle Film des Großkrotzenbur­
ger Filmemachers Werner Czarneck\ 
• Tanz der Langohren•, eine Doku­
mentation über einheimische Feldha­
sen, wird am heutigen Samstag von
18.45 bis 19.30 Uhr 1m Hessischen
Rundfunk ausgestrahlt.


